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Fam den 9. a e 1808. 


W en. 


3 he find Ihre kaiſerl. königl, Ma⸗ 
ſenären von der nach geendigtem Un, 
garıfchen Krönungs⸗ Landtage nach Hol⸗ 
luſch und Olmütz unternommenen Rei⸗ 
fe zur allgemeinen Freude der Dewoh 
ner Wiens in höchſtbeglüͤcktem Wohl⸗ 
ſeyn in der Hofburg angekommen. 


Auch Se. kaiſerl. Hoheit de Erzher⸗ 
e 


zog Mudolph, Koadjutor des 
thums Olmüs, trafen zu eben dieſer 
Zeit hier ein. Vom 4. d. M. an, 
wird der alle Jahre gewöhnliche kom 
tägliche Öffentliche Gottesdienſt, Vor⸗ 
mittags um halb 11 Uhr in der 4. of⸗ 
burg Pfarrkirche, in Gegenwart der 
alle hocyſten und boten Hertſchaften 


2 


unter en des Hofſtaates und 


f Poradirung der Selig abgehals 
Dar 1. Dezember Nachmittags vor | 


ten werden. 


ve Begebenheiten. 
Italien. 


a . Senator Lucian Bonaparte 
begiebt ſich auf fein Gut Viterbo im 
Kirchenſtaate, und verläßt alſo nunmehr 
enz. 
Zu Piſa iſt die kaiſerl. Univerſität 
am 3. Nov. feyerlich eröffnet worden, 


indem ſich daz Hr. Degerando, Mit⸗ 


glied de“ Regierungsjunta, von Flo⸗ 
tenz dahin begeben hatte. 

Die Aus hebung der Konfkribirten 
iſt im Genueſiſchen ſehr ſchnell und 


gut vor ſich gegangen. 8 
tie 


hatte man Nachricht, daß Algier und 
Tunis Friede mit einander gemacht, 
und ſich beyderſeits nee 
ſe zurückgegeben haben; 

man baldigſt einen Frieden mit Sar 
dinien, was dem dortigen Handel ſchr 
vortheilhaft fen würde, 


Frankreich. 


Paris den 14. Nov. Am 5. dies 
kam nach einer 4atägigen Fahrt der 
Amerikaniſche Parlamentär Union von 
Philadelphia mit ſehr wichtigen Depe ; $ 


ſchen für den Geſandten der Norda⸗ 
merikaniſchen Staaten hier an. Der 
Ueberbringer iſt der ehemalige Sekre⸗ 
tär von Jefferſon, und nachheriger 
Charge d' Affaires zu Madrit. Am 
Bord des nähmlichen Schiffs befand 
ſich auch der berühmte Reiſende Mi⸗ 
chaux. 

Man ſagt, der Marſchall Kellermann 
werde Mainz verlaſſen, und das Kom⸗ 
mando en Chef der Boulogner⸗ Kü ⸗ 
ſtenarmee übernehmen. Auch heißt es, 
das groſſe Hauptquartier der Rhein⸗ 


armee werde nach Mainz verlegt wer⸗ f 


den. 


Am 15. Nov. überbrachten die 


Staatsräthe Defermont, Francois von 


Nantes und Jaubert dem geſetzgeben⸗ 
den Körper das Budget für 1809. 
Es beſteht aus 8 Titeln. Der Zweck 
der F erſtern iſt, den Finanzetat von 


1806, 7 und 8 zu regulariſiren, und 


die Abgaben für 1809 im Voraus 
feſtzuſetzen. (Für 1808 werden der 


Regietung zu den ſchon dekretirten 600, | 8 Mill.; 


0 hoffte 


100 Ra 
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neue 190 Millionen bewilligt; für 
1809 aber derfelben #oildufig auf Ab⸗ 
ſchlag der Ausgaben 700 Millionen 
zur Diſpoſizion get.) Die z letz⸗ 
Pr führen in der Erhebungs⸗ 

der indirekten Auflagen verſchie⸗ 
dene Veränderungen ein. 

Am 13. Nov. kam auf einem Eug⸗ 
lichen Parlamentär der General Kel⸗ 
lermann mit feinen Adjeitauten und 
anderen Offizieren aus Liſſabon zu 


2. 
e Minifer dee Junern hat be⸗ 
Int gemacht, daß er die angeblich 
neuen Entdeckungen blauer Farben ohne 
Indigo, die in Frankreich als groſſe 
Geheimniſſe ausgeboten worden ſeyen, 
habe unterſuchen laſſen, und daß ſich 
denn ergeben habe, daß fie aus Blau⸗ 
holz, oder Berlinerblan nach Macquers 
Methode, oder ſonſt einer unhaltbas 
ren blauen Farbe beſtehen, und man 
ſich alſo vor Betrug in Acht nehmen 
foll. 
Das Finanzbudget, welches dem 
geſetzgebenden Korps vorgelegt worden 
iſt, bewilligt der Regierung für das 
Jahr 1809 einen vorläufigen Kredit 
von 500 Millionen. Für das Jahr 
1808 aber ſind 730 Mill. auf fol⸗ 


gende Art für das Staatsbedürfuiß ans 


gewieſen: Staatsſchuld 32 Mill.; 
Zivilliſte und Prinzen 90 Mill.; Ju- 
ſtizminiſterium 2 Mill. 
auswärtiges Miniſterium 9 Mill.; 
inneres Miniſterium 32 Mill.; Fi⸗ 


nanzen 291 Mill.; öffentlicher Schatz 8 
Armee 201 Mill. 649,000; 


Kriegs⸗ 


200, 00; 
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Kriegsverwaltung 134 Mill. 380,0005 
Marine 110 Mill; geiſtl. Miniſte⸗ 
rium 14 Mill.; Generalpel zey 1 M 
55 009; Negoziazionskoſte n Mill.; 
Reſervefonds 6 Mill. 3 16,000. 
Gay ⸗Lußac und Thenard, welchem 
von dem Kaiſer Verſuche mit der groſ⸗ 
fen Volt'ſchen Säule aufgetragen wor; 
den, haben ſo eben eine ſehr wichtige 
Entdeckung bey der Boraxſäure ge⸗ 
macht. Sie fanden nähmlich, daß ſie 


nicht, wie man bis jetzt glaubte, ein 


Element ſey, ſondern aus Oxigen und 
einem beſondern brennbaren Körper be⸗ 
ſtehe. . 

Der berühmte Phyfiker Biot in 
Paris ſtellte über den Satz, daß 10 


der Schall weit ſchneller durch feste 


Körper, als durch Luft fortpflanzt, 


ſehr intereſſante Verſuche an; es ge 
lang ihm dadurch, das Maß dieſer 
Geſchwindigkeit zu finden, und eine 
genaue Vorftellung von ihr zu geben, 
Die Aquädukts und Waſſerröhren, 
welche gegenwärtig zur Verfchönerung 
von Poris angelegt werden, gaben ihm 
dazu ſchöne Mittel au die Hand. Er 
bediente ſich gegoſſener eiſerner Röhren, 
deren unterbrochene Länge zuſammen 


951 Merres (488 Zoifen ) betrug 


In der letzten Röhre brachte er einen 
eisernen Ring, mit ihr von gleichem 
Diameter, an, in deſſen Mitte ſich 
eine Glocke und ein Hammer befand, 
den man belierig fallen laſſen könnte. 
Indem der Hammer an die Glocke 
ſchlug traf er auch die durch den Ring 


re. Man mußte daher an dem andern 
Ende 2 Schalle hören, nämlich einen, 
der durch das Metall, den andern, der 
durch die Luft fortgepflanzt wurde. 


Und ſo war es auch. Man hörte fie 


ſehr deutlich, wenn man das Ohr an 
die Röhre legte, auch ſelbſt, wenn die⸗ 
ſes nicht geſchah; beyde ſtimmien in 
einen Ton zuſammen. Hammerſchlä⸗ 


ge auf die letzte Röhre, gaben auch 
dieſe doppelte Fortpflanzung. 
einer halben Sekundenuhr bemerkte er, 
daß das Intervall der beyden Schalle 


Mit 


genau 2“, 5 betrug; alſo trennten 


ſich die, obgleich zu gleicher Zeit in 


Bewegung geſetzten Schalle auf ihrem 
Wege, und auf dieſer Diſtanz von 951 
Metres lief alſo der durch die Röhre 
fortgepflanz'e, ſchon um 2“¼ 5 vor, 
Dieſer Unterſchied war völlig der näm⸗ 


liche bey dem durch die Glocken und 


dem durch den Hammer erzeugten 


Schall. Allein ihre Töne waren ſehr 


verſchieden; alſo ändert die Eigenſchaft 


des Schalles weder bey feſten Körpern, 


noch bey der Luft ſeine Geſchwindig⸗ 
keit. Die Temperatur der Luft war 
bey dieſem Vrrſuch 11“ um 100theil. 
Thermometer und das Barometer ſtand 
ungefähr auf , 76. — Da nun nach 
Verſuchen der alten Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, bey der Temperatur des 
ſchmelzenden Eiſes, und bey dem letzt⸗ 
genannten Barometerſtande der Schall 
in 1 Sekunde einen Weg von 171 Toi⸗ 


fen in der Luft zurücklegt, und dieſe 


Geſchwindigkeit bey jedem über dieſer 


mit ihm in Verbindung ſtehende Roh: Temperatur eihöhten Grad des Ther⸗ 
; 5 mo ⸗ 


N 
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mometers um 1/1830 wächſt, ſo if 


klar, daß der Unterſchied der Zahlen, ö 


nähmlich 2°, 79 (Zeit, welche der 
Schall bey den Verſuchen der Akademie 


brauchte, um von einem Ende der Röhre 


bis zum andern zu gelangen) und 2%, 


(die durch Biot gefundene Differenz | 


der beyden Schalle) oder % 29 die 
Zeit iſt, in welcher der Schall fei« 
nen Weg durch die Röhre zurüͤcklegte; 
er brauchte alfo dazu etwas weniger 
als 1/tel Sekunde. — Biot über⸗ 
zeugte ſich genauer von der Wahrheit 
des Jaktums, dadurch, daß er an das 
eine Ende der Röhre Jemand mit ei⸗ 
ner halben Sekundenuhr, und ſich 
ſelbſt an das andere mit einer gleichen, 
mit der letztern forgfältig verglichenen 
Uhr ſtellte, und fo kreuzende Beobach⸗ 
tungen anſtellte. Alle ſtimmten mit⸗ 
einander überein, - Bey dieſen Verſu⸗ 
chen bemerkte Biot auch, wie ſelbſt 
die ſchwächſten Schalle ſich in cylin⸗ 


driſchen Röhren auf auſſerordentlich 


weite Diſtanzen fortpflanzen. Er wähl⸗ 
te zu den Verſuchen die ruhigen Mit; 
ternachtſtunden. Worte, an dem eis 
nem Ende der 488 Toiſen langen Röh⸗ 
re nur leiſe geliſpelt, wurden deutlich 
am andern gehört. Dieſe Art, ſich 
mit einem unſichtbaren, über 1/4 St. 
weit entfernten Nachbar zu unterhal⸗ 
ten, ſetzt einen, ſelbſt wenn man den 
Grund davon weiß, in die höchſte 
Verwunderung. Biot erhielt auf feine 
Fragen die Antworten in 6 Sekun⸗ 
den. — Die tiefen und hohen Töne 
pflanzten ſich mit gleicher Geſchwin⸗ 


digkeit fort. Flötentöne langten »n⸗ 


verändert on das andere Ende der 


Röhre. Sehr hohe Tone aber ver⸗ 
foren ſich manchmal völlig. — Sprach 
Biot in die Röhre, fo vernahm er 
ein bis mal vervielfachender Echo 


ſeiner Worte; die Echos beobachteten 
unter ſich gleiche Juteroalle von un⸗ 


gefähr 1/3 Sekunde. Das lezte ließ 
ſich aber erſt in etwas weniger als 
3 Sekunden, alſo in der Zeit, welche 
der Schall zum Durchlaufen der gan⸗ 
zen Röhre brauchte, hören. Die am 


andern Ende befindliche Perſou hört 


inzwiſchen nur Einen Schall. Piſtol⸗ 
lenſchüſſe verurſachten nach 3“ am ans 
dern Ende eine ſehr laͤrmende Explo⸗ 
ſion. Die Luft wurde mit einer ſol⸗ 
chen Gewalt durch die Röhre getrie⸗ 
ben, daß die am andern Ende befind⸗ 
liche Hand einen ſehr fühlbaren Stoß 
58005 leichte Körper flogen aus der 
Roͤhre, und ein vor die Mündung ges 
haltenes Licht verlöſchte. 


Daͤn emark. 


Kopenhagen den 5. Nov. Ju der 
Nacht vom Sonnabend auf den Sonn⸗ 
tag hat man nach Schweden hinüber 
ein ſtarkes Feuer bemerkt, und glaubt, 
aber irrig, daß die Englaͤnder ſelbſt 
ihr Linienſchiff Afrik, welches mit un⸗ 


ſerer Ruderflolille im Gefechte war, 


angezündet haben. — Das ehrenvolle 
Gefecht unferer Ruderflottille mit dem 
Engliſchen Linienſchiffe Afrika hat die 


gute Wirkung gehabt, daß, da jenes 


ſich von feiner Stazion entfernen muß⸗ 
kt, 
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te, einige 20 Fahrzeuge mit Provi⸗ hatte, worunter ein junger Graf Ner 


ſtonen von den Jnſeln und den Her⸗ 
zogthümern hier eingelaufen find. — 
Am Dienſtag wurden von den unter 
Helſingborg liegenden EngliſchenKriegs⸗ 
ſchiffen mehrere Kanonenſalpen gegeben, 
und die Stadt Helſingborg ward 
Abends illuminirt. Es war der 1. 
Nov, der Geburgstag des Königs von 
Schweden. — Eine Engliſche Fregatte 
und eine Brigg, die eine Convoy aus 
der Ditfee eskortiiten, wurden am 
Sonnabend, als ſie Laland vorüber⸗ 


ſegelten, von unſern dortigen Kononen⸗ 


böten angegriffen. Nach einer halbſtün⸗ 
digen Kanadnade aber nöthigte der 
ftärfer werdende Wind unſere Böte, 
zurückzakehren. Es ward unſererſeits 
keiner we er getödtet noch verwundet, 
ba die feindlichen Schiffe zu hoch gien⸗ 
gen. — Unter Parlamentärflagge iſt 
hier ein Schwediſches Schiff, mit 
Steinkohlen geladen, angelangt. Es 
iſt mit Däniſcher Wache beſetzt. — Von 
Nyborg hat man die Nachricht, daß 
der im Belt ſtazionirte Engliſche Ad⸗ 
miral ſich beſtimmt gegen unſere Par⸗ 
lementärs geaͤuſſert hat, daß unſere bey 
Nyborg weggenommenen Transport⸗ 
ſchiffe, ſobald fie nur bemannt werden 
könnten, von Gothenburg zurückgeſandt 
werden ſollten. 

Helfinzör, den 3. Nov. „„Da man 
geſtern einen Segler unter Engliſcher 
Flagge im Norden ſah, ward demſel⸗ 
bei eine Kanonen ⸗ und eine Mörſer⸗ 
Schaluppe entgegengeſandt. Es war 
der Engliſche Cutter Baltik, der 41 
Däniſche Kriegsgefangene an Bord 
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haben ſoll. 


bentlow vom Norwegiſchen Jäger⸗ 
korpa. Sie waren als Gothenburg 
von Admiral Saumarez abgeſandt. 
Dieſen Vormittag überſandte der Ad⸗ 
miral Bertle 43 Kriegsgefangene in 
zwey Parlementärs, die ſogleich zurück⸗ 
giengen. Zu eben der Zeit zeigte ſich 
im Norden unter Konvoy einer Fre⸗ 
gatte und trey Briggs eine aus mehr 
als 70 Schiffen beſtehende Transports 
flotte, auf der ſich die Beſatzung der 
Rufſiſchen Flotte im Tajo befunden 
Kurz nach Mittag paſſirt 
die Konvoy Kronburg. Unſere Kano⸗ 
nenböte waren zwar ausgelaufen; al⸗ 
lein da ſich die Konvoy fo dicht als 
möglich au die Schwediſche Kuſte hielt, 
fo konuten ſie nicht mit Erfolg operiren. 
Großbrittanien. 

London, vom 21. Okt. Brieſe aus 
St. Domingo ſagen, daß Pethion jetzt 
wieder die Oberhand gewinne. Binnen 


2 ½ Monoten ſchlugen ſich feine 


Truppen, unter General Lamarre, 
23mal ſiegreich. Am Ende Aprils wur⸗ 
de die Nord⸗Armee völlig geſchlagen. 
Chriſtoph verdankte feine Rettung blos 
der Schnelligkeit ſeines Pferdes. — 
Pethion (der ſich Präſident der Repu⸗ 
blik nennt) war gefährlich krank. Wah. 
rend dieſer Krankheit ſpann Magloite 
eine Verſchwörung gegen ihn au, wel⸗ 
che die Vernichtung Pethions und die 
Einführung eines rein demokratiſchen 
Gouvernements bezweckte; fie wurde 
aber entdeckt. Magloire floh nach Jac⸗ 
med, wurde aber arretirt, und 7 ftis 
ner Helfershelfer hingerichtet. 


* 
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Anhang zur Krakauer Zeitung N“ 99. 


Avertiſſemente. 


Edikt. 


Von Seite des k. k. Krakauer ade⸗ 
lichen Gerichts in Weſigalizien wird 
mittels gegenwaͤrtigen Edikts allen und 
jeden abweſenden Erben bekannt ge⸗ 
macht: daß die nach der am 16. April 
1807 ledigen Standes verſtorbenen Ma⸗ 
rianna Buinowna ne 
ſich unter der Gerichtsbarkeit dieſes k. 
k. adelichen Gerichts befinde, die Erben 
aber dieſem Gerichte unbekannt ſind. 
Es werden daher alle jene, welchen zu 

dieſer Erbſchaft ein Recht gebuͤhret, 
vorgeruffen, damit ſie ſich nach dem 
Inhalt det 626. §. des II. Theiles der 
bürgerlichen Geſetze, binnen 3. Jahren 
und ı8 Wochen zu dieſer Erbſchaft an⸗ 
melden, widrigens nach Verlanf dieſes 
geſetzlichen Termins dieſe Erbſchaft dem 
F. Fiskus mittels Verfall Recht ausge⸗ 
folget werden wird. 


Krakau am 19. Oktober 1808. 


Joſepb v. Nikorowicz. 
Pohlberg. 
Kannamiller. 


Aus dem Rathe des k. k. Krakauer 
Adelichen Gerichtes in Weſtgalizien. 
Morak. 1 


Edikt. 


Von dem k. k. Krakauer adelichen 
Gerichte in Weſſgalizien wird mittels 
gegenwä tigen Edikts öffentlich bekonnt 
gemacht: daß der Franz Kwietniewski 


binterlaſſene Maſſe, 


am 10. Dezember 1800 geſtorben fen. 


Da aber deſſen Teſtamentariſche Erben 
Margaretha de Buezawskie Zelazowska 


und derſelben Tochter dem Wohnorte 


nach unbekannt ſind; ſo werden dieſel⸗ 


ben hiemit ermahnet, damit ſie in einer 


Zeit von einem Jahre und 6 Wochen 
ſich bei dieſem k. k. adelichen Gerichte 
anmelden, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit dem ſchon aufgeſtell ten Kurator Ads 


vokaten Holowka abgehandelt, und ver⸗ 


mög den 625. $. des II. Theiles der 
buͤrgerlichen Geſetze, Falls Niemand 
dieſelbe anſprechen ſollte, als verlaſſen 
angeſehen werden wirb. 


Krakau am 8. Auguſt 7808. 
Joſeph v. Nikorowicz. 


Kannamiller. 
Mankolski. 


Aus dem Näthe des k. k. Krakauer 
adelichen Gerichts in Weſtgalizien. 
a Jendrzejowicz. = 


Edikt. 


Von Seiten der k. k. Krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Florian Tarlo mittelſt gegenwaͤ tigen 

dikts bekannt gemacht: daß der Jo⸗ 
ſeph Kwiatkowski bei dieſen k. k. Land⸗ 
rechten wegen Auszahlung des Dienſt⸗ 
lohn⸗ und des für feinen Herrn aus⸗ 
gelegten Ausgab⸗Vetrags 683 flpol. 
23 gr. eine Klage wider ihn eingereicht, 
und um Gerichtshilfe, ir ſoweit es die 
Gerechtigkeit fordert, angeſucht ans 

6 
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Da aber dieſen k. k. Landrechten fein ſuche laͤngſtens bis den letzten Dez. J. 


Aufenthaltsort unbekannt iſt, und er 
wohl gar außer den k. k. Erblanden 
ſich befinden duͤrfte, fo wird ihm Hrn. 
Florian Tarlo der hieſſge Rechtsfreund 
Andreas Bem, auf ſeine Gefahr und 
Koſten, zum Vertreter ernaunt, mit 
welchem auch der Prozeß, laut der fuͤr 
die k. k. Erblande vorgeſchriebenen Ge⸗ 
richtsordnung, erörtert und entſchieden 
weeden wird. Er wird daher zu dem 
Ende hiermit ermahnet: daß er biunen 
90 Tagen ſelbſt erſcheine, oder aber, 
wenn er einige Rechtsbehelfe vorhan⸗ 
den hat, dieſelben dem ernannten Ver⸗ 
treter bei Zeiten uͤbergebe, oder end⸗ 
lich einen andern Sachwalter beſtelle, 
ſolchen dieſen k. k. Landrechten nam⸗ 
haft mache, und vorſchriftmaͤßig ſich 
jener Rechtsmittel bediene, die er zu 
ſeiner Vertheidigung die ſchicklichſten 
erachtet; widrigenfalls hätte er alle 
mißlichen Zoͤgerungsfolgen, laut Vor⸗ 
ſchrift der k. k. Geſetze, ſich ſelbſt zu⸗ 
zuſchrelben. 


Krakau den 7. September 1808, 
Joſeph v. Nikorowiegz. 
S 


ternek. 
Mankolski. 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Land: 
rechte in Weſtgalizien. 
f Morak. I 


Fundmachung. 


Vom k. k. Galiziſchen Landes- Gu. 
bernium wird zur Beſetzung des bei 
dem Podgorzer Magiſtrate erledigten 
Syndikats mit einer jaͤhrl. Beſoldung 
von zoo fir" dann für die Stelle eines 
erſten Beiſitzers mit jaͤhrl. 300 flr. wo⸗ 
zu ein geprüftes Individuum erfodert 
wird, der Konkurs wiederholt, mit der 
Weiſung ausgeſchtieben; daß die Bitt⸗ 
ſtellenden ihre gehörig inſtruirten Ges 
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J. bey dem Vochniaer ke Kreisamte 
einzureichen haben. P * 


Lemberg am 28. Oktober 1809. 3 


Kundmachung. 


Vom Magiſtrate der k. k. Hanpt⸗ 
ſtadt Krakau wird aumit kund gemacht, 
daß das in der Konkursmaſſe des Paul 
Schoͤn, hier zu Krakau am groſfen Platz 
unter Nr. 237 liegende, und gericht⸗ 
lich auf 36,201 flr. abgeſchaͤtzte Stein⸗ 
haus auf Anlangen des Konkursmaſſe⸗ 
Verwalters Herrn Jakob Guͤrtler, und 
der Gläubiger am 26. Jaͤnner 1809 


fruͤh um 9 Uhr auf dem hieſigen Rath⸗ 


hauſe durch die Öffentliche zum zwey⸗ 
tenmahl abzuhaltende Verſteigerung an 
den Meiſtbiethenden unter nachſtehen⸗ 
den Bedingniſſen werde feil gebothen 
werden; daß ö 


1. Jeder Kaufluſtige den zehnten Theil 
der Schaͤtzung vor Anfang der Ver⸗ 
b zur Sicherſtellung nieder⸗ 
ege. 8 

2. Der kuͤnftige Kuͤufer die Hälfte des 
Kaufſchillings binnen 14 Tagen nach 
geſchloſſener Verſteigerung in das 
gerichtliche Depoſit erlege. 


3. Die andere Hälfte des Kaufſchil⸗ 


lings aber gegen deme, auf dem Hau⸗ 
ſe liegen bleibe, daß der Meiſtbie⸗ 
thende gegen vorläufige Aufkündi⸗ 
gung das Kapital, indeſſen aber Fur 
tereſſe pr. 5/100 in die Konkurs- 
maſſe entrichte, ja 


4. Es wird weiters dem Meiſtbiethen⸗ 


den geſtattet, einen Theil von der 
1. Hälfte des Kaufſchillings gegen 
anderweite Sicherſtellung, und zu 
zahlenden 5/100 Intereſſe auf eine 
bedingene Zeit anliegen zu laſſen. 


5. 


a 
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5. Im Falle aber der künftige Kaͤufer 


den 2. 3. und 4. Punkt nicht erfuͤlle, 
wird eine neue Berſteigerung auf 
feine Unkoſten und allen Schaden, 
Erſatz ausgeſchrieben werden. 


6. So wie der Kaͤufer nach abgehalte⸗ 
ner Verſteigerung alle Gefahr und 
Schaden, und zwar vom Tage des 
erlegten Kaufſchillings auf ſich neh: 
men muß, ſo hat er auch alle Nut⸗ 
zungen, und Fruͤchte zu erheben. 

Es haben daher alle Kaufluflige auf 

die beſtimmte Zeit zu erſcheinen, und 

ine Erklärungen zum Protokoll zu ger 
en. 5 
Be, Gollmayer. 
f v. Nikoledon. 
v. Hoszowski. 


Vom Magiſtrat der koͤnigl. Handt⸗ 


ſtadt Krakau den 18. November 4808. 


Plinta. 3 


Kundmachung. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt 
Krakau wird anmit allgemein bekannt 
emacht, daß am 22. Dezember l. J. 

ormittags um 9 Uhr die Lizitazion 
um die hieramts erforderliche Druck⸗ 
papiere, und Buchbinder-Arbeiten auf 
eine Dauer von 3 Jahren, und zwar 
vom 1. Jaͤnner 1809 bis letzten Dez. 
1811 werde abgehalten werden. Die⸗ 
jenigen hieſigen Buchdrucker, und Buch⸗ 
binder, weſche dieſe Arbeiten um die 
billigen Preiſe zu uͤbernehmen geſon⸗ 
nen find, werden aſſo vorgeladen, bei 
der diestäliigen Linttation am obigen 
Termin im Nathhauſe auf der Bruder⸗ 
Gaſſe zu erſcheinen. * 


Gollmayer. 


Vom Magiſtrate der koͤnigl Haupt- 
fladt Krakgn den 24. November 180g. 
i J. Czech Sekretär. 3 


Herr 


Angekommene Fremde zu Krakan. 


Am 3. Dezember 

Graſ Adam Goczalkowski mit Gattin, Mut⸗ 
ter und 2 Bedienten wohnt in der Stadt 
Nr. 460 kommt von Miſow. 

Der Edle Onuphrius Stanislaus Kamiens⸗ 
ki, mit 3 Dienſtbothen, wohnt in der 
Stadt Nr. 474 kommt vom Lande. 

Graf Stanislaus Mniszek mit Gattin und 
6 Dienſtbothen, wohnt in der Stadt Nr. 
544 kommt vom Lande. 

Herr von Riemethy und Rydell 1 k. Kam⸗ 
meralverwaltungsbeamten wohnen auf dem 
Sande Nr. 264 kommen von Lipovice. 

Graf von Praslin mit feiner Gattin und 2 
Dienſtbothen, wohnt in der Stadt Nr. 
504 kommt von Wien. 

Am 4. Dezember. 

Herr Paul Prazmowski mit 2 Dienſtbothen 

wohnt auf dem Kleparz Nr. 4 kommt aus 
Warſchan. ! j 

Der Eble Mathias Konieezny, wohnt in de 
Stadt Nr 84 kommt vom Lande. 3 

Der Edle Ipſeph Zokoweli mit 3 Bedien⸗ 
ten, wohnt in der Stadt Nr. 95 kommk 
vom Lande . 

Herr Ignaz er mit 2 Dienſtbothen, 
wohnt in der 
Lande, . 

Herr Ferdinand Stromeyer Doktor Medizinge 
iu ruſſiſchen kaiſerl. Dienſten wohnt auf 
dem Stradom Nr. x4 kommt von Wien, 

Am 5, Dezember. 

Der Edle Theodor Komarnidi mit Gattin 
und 1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nr. 9: kommt dom Lande. l 

Graf Dong; Lapinski mit 2 Bedienten, wohnt 
in der Stadt Nr. 266 kommt vom Lande. 


Herr Theodor von Neboba General Conſul 


aus Rußland, wohnt anf dem Stradom 

Nr. 14 kommt . . 
Graf Tarlo Johann mit feinem. Sohne und 

5 Dienftborben, wohnt auf dem Kleparz 
Nr s kommt bom Lande 


ter, wohnt auf dem Kleparz Nr. 2 8 
kommt von Wien 

Frau Gräfin Julie v. Was manowa m 
moiſelle Gertrud Bronikowska, wohnt in 
der Stadt Nr. 474 kommt Vom f 


Stadt Nr. 546 kommt vom 


arld Gadius k. k. Tabakverleger und 
Lieuteuant in der Armee mit feiner Toch⸗ 
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Beſondere Beilage zu Nro. 99. 


Kreisſchreiben 
vom kaiſerlichen königlichen galizi⸗ 
aſchen Landesgubernium. 


Feſtſetzung der Strafe auf die bey den 
Zollaͤmtern in Hinſſcht der Quanti⸗ 
tät unrichtig gemachte Angabe der 
nach Ungarn zu verſendenden Waa⸗ 
ren. 


Die haufigen Verkuͤrzungen des 


deutſch erbländiſchen Zolles, ſo wie des 


hungariſchen Dreyßigſt-Aerarium bins 
danzuhalten, welche demſelben dadurch 
zugegangen find, daß die uach Hungarn 
verſendeten Waaren in der Qnalitaͤt 
zwar richtig, in der Quantitat dagegen, 
das iſt in der Zahl, Maß und Gewicht 
vielfältig, und bedeutend unrichtig er⸗ 
klaͤret worden ſind, haben Se. Maj. 
anzuordnen geruhet, daß von der bey 
der Beſchau in der Zahl, Maß und 
Gewicht gegen die Erklarung vorfin⸗ 
denden größeren Quantität, ſofern die, 
ſe die Erklärung um 27/2 perz. über» 


fieigt, neben dem ohnedſeß allemal zu 


entrichtenden tariffmäßigen Ausfuhrs⸗ 
zoll, noch insbeſondere eben dieſer auf 


jedem Artikel liegende Ausfuhrszoll, 


ſechs fach als Strafjoll abgenommen 


werden ſoll, welchen die deutſch⸗erb⸗ 
laͤndiſchen Aemter vom Tage der Kund⸗ 


machung einzuheben. haben. 
Lemberg am 14. Oktober. 1808, 
Cbriſtian Graf von Wurmſer, 
Gubernial⸗Vize⸗Praͤlldent. 
Joſeph Freybenr zon Riedheim, 
8 Gubernialrath. * 


Kreisſchreiben 


vom kaiſerlichen königlichen galiziſchen 
Landesgubernium. 


Das Nachtragen der juridiſchen Studien 
wird keinem geſtattet, der ſich nicht 
uͤber die zuruͤckgelegten Studien aus⸗ 
zuweiſen faͤhig iſt. 


Da aus den ſchon oͤfters vorgekom⸗ 
menen Geſuchen erhellet, daß mehrere 
Juͤnglinge, welche nach zuruͤckgelegten 
Gymnaſtal⸗Studien eine Anflelung bei 
Gutsbeſitzern erhalten, in der Folge, 
um zu einem Richteramte zu gelangen, 
die Prüfungen aus dem juridifchen Fa⸗ 


che nachzutragen verlangen, ohne fich 


jedoch hiezu durch das Studium der 
Philoſophie vorbereitet zu haben, fo 
wird in Gemaͤßheit eines hohen Stu⸗ 
dien⸗Hof⸗Commiſſions Dekrets vom 19. 
July h. J. Zahl 119. zur allgemeinen 
Wiffenſchaft der Neltern, und Vormüu⸗ 
der bekannt gemacht, daß in der Fol⸗ 


ge keiner mehr, wenn er auch durch 


mehrere Jahre in wirklichen Dienſten 
ſchon geſtanden ſeyn würde, zur Nach⸗ 
tragung der juridiſchen Pruͤfungen, um 
zu einem Richteramte zu gelangen, zu⸗ 
gelaſſen werden wird, wenn er ſich nicht 
uͤber die zuruͤckgelegten philoſophiſchen 
Studien auszuweiſen fähig if. 


Lemberg am 7. Oktober 1808. 


Chriſtian Graf von Wurmſer, 
Gubernial⸗ Bizepräfident. 
Johann Freyherr von Metzburg, 


Gubernial⸗ Rath. 2 
ö Ku n d⸗ 
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Edikt. 


Von Seiten der k. k. Krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wirb mittels ge⸗ 
enwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
aß der riese Martin Lozinski Pfar⸗ 
rer zu Kaszow am 20. Hornung 1798, 
ohne letztwillige Anordnung mit Tode 
abgegangen, und deſſen Nachlaſſe aus 
Urſache, weil feine Erben unbekannt 
ſind, der Advokat Litwinski zum Ver⸗ 
treter ernannt worden fen. Es werden 
daher alle diejenigen, die auf dieſe Erb⸗ 
ſchaft einigen Anſpruch, es ſey eines 
Erbrechts, einer Schuldforderung oder 
eines Vermaͤchtniſſes zu haben glauben, 
hiermit vorgeladen: daß fie in der ge⸗ 
ſetzmaͤſſigen Zeitfriſt ihre Erbserklaͤrung 
bei dieſen k. k Landrechten einreichen; 
widrigenfalls werden fie als Verzichthuer 
angeſehen, und die Erbſchaft als verfal— 
len dem k. Fiskus zuerkannt werden. 

Krakau den 9. July 1808. 


Chriſtoph von Rebſamen, 
Vize⸗Praͤſident. 
V. Roskoschny. 
Kannamiller. 


Aus dem Mathſchluſſe der k. k. Kra⸗ 


Weſſgalizien. 


kauer Landrechte in gi 
Martinides. 2 


E 


Von Seite des k. k. Krakauer ade 


lichen Gerichts in Weſtgalizien, wird 
dem Herrn Franz Lubienski mittelſt ge: 
enwaͤrtigen Edikts bedeutet: daß der 
Jude Joſeph Mendelsburg bei dieſem 
k. k. krakauer Landrechte wider den⸗ 
ſelben wegen Zahlung einer Summe von 
89,500 flp. oder 22,375 fir. in grober 
preuſüſcher Silber⸗Muͤnze, Klage ge⸗ 
fuͤhret, und um richterliche Hilfe der 
Gerechtigkeit gemaͤß gebeten habe. 


Da aber dieſes Gericht wegen deſſen 
unbekannten Wohnorte, oder allenfalls ' 


ſiger Abweſenheit von denen k. k. Erb⸗ 
laͤndern, ihme Hen. Franz Lubienski 
den hierortigen Advokaten beyder Rech⸗ 
te Doktor Wolezynski auf ſeine Gefahr 
und Koſten als Kurator aufgeſtellet hat, 
mit welchem auch der anhaͤngige Rechts⸗ 
ſtreit in Gemäßheit der, für die k. k. 
Erblaͤnder vorgeſchriebenen Gerichts⸗ 
orduung verhandelt, und beendiget wer⸗ 
den wird; ſo wird decſelbe zu dem En⸗ 
de hiemir ermahnet, damit er noch zu 
gehoͤriger Zeit, das iſt vor dem ꝛ0ten 
Dezember d. J. ſelbſt erſcheine, oder 
dem beſtellten Kurator feine Verthei⸗ 
digungsmitteln bei Zeiten uͤberſende, 
oder auch ſich einen andern Rechtsfreund 
beſtelle, und ſolchem dieſem Gerichte 
nahmhaft mache, auch nach der vorge: 
ſchriebenen Ordnung jene Rechtsmittel 
ergreife, welche er zu feiner Verthei⸗ 
digung am dienlichſten erachtet, widri⸗ 
gens er ſich die aus feiner Verzoͤgerung 
entſtehenden Folgen ſelbſt zuzuſchreiben 
haben wird. Denn ſo lauten die für die 
k. k. Erblaͤnder vorgeſchriebenen Geſetze. 


Krakau den 23. November 1808. 


Joſeph v. Nikorowicz. 
Kannamiller. a 
Mankolski. 


Aus dem Rathe des k. k. Frakauer 
adelichen Gerichtes in Weſtgalizien. 
Morack. 2 


Kundmachung. 


Von der k. k. galiziſchen Bankal⸗ 
Aduuiniſtrazion iſt wider den hierlaͤndi⸗ 
gen Unterthan Mathias Mazurek uns 
term 19. July 1806 Zahl 66 11 nachſte⸗ 
hende Rozion geſchoͤpfet worden. 

Da vermoͤg den von dem Oſtroweker 
Zollamte anher vorgelegten Uuterſu⸗ 
chungsakten derſibe geſtaͤndig iſt, zu der 
von dem Subinbiskupskier Unterthan 
Anton Kuezek verſuchten Ausſchwaͤrzung 

mit 


ee 


1039 — 


mit 25 Korez Gerſte im Schaͤtzungs⸗ſen Verlauf dieſes Termins das obige 


werthe pr. 112 flr. 30 kr. Beihilfe ge⸗ 
leiſtet zu haben; fo wird derſelbe auch 
nach dem 110 Zollpatentes 5. zu der 
verwirkten Mithelfersſtrafe pr. 112. fir. 
30 kr. hiermit verurtheilet, jedoch wird 
ihm freygeſtellt wider dieſe Nozion, 
inerhalb 45 Tagen vom Tage des Em: 
pfanges im Wege der Gnade oder (des 
Rechts zu rekurriren. 


Demſelben werden daher zur Et⸗ 
greifung der ihm geſetzmaͤſſig eingeraum⸗ 
ten Mitteln 3 Monate mit dem Bei⸗ 
ſatze hiemit einberaumt, daß nach frucht- 
loſen Verlauf dieſes Termins das obige 
Straſerkenntniß nach feinem ganzen 

Inhalt werde in Vollzug geſetzt werden. _ 
ae 


Kundmachung. 


Von der k. k. galiziſchen Banfal- 
Adminiſtrazion iſt wider den hierlaͤndi⸗ 
gen Unterthan Mathias Grzyzay untern 
885 July 1306 Zahl 6611 nachſtehende 

ozion geſchoͤpfet worden. 


Da vermoͤge den von dem Oſtro— 
weker Zollamte anher vorgelegten Un⸗ 
terſuchungsakten derſelbe geſtaͤndig iſt, 
zu den von dem Sobinbisiupskier Un⸗ 
terthan Anton Kuzek verſuchten Aus, 
ſchwaͤrzung mit 25 Korez Gerſte im 
Schaͤtzungswerthe pr. 112 flr. 30 kr. 
Beihilfe geleiſtet zu haben. So wird 
derſelbe auch nach dem 110. Zollpatents 
$. zu der cewirkten Mithelfersſtrafe pr. 
112 fl. 30 kr. hiermit verurtheilt, jedoch 
wird ihm freygeſtellt wider dieſe Nozion 
innerhalb 45 Tagen, vom Tage des Em⸗ 
pfangs, im Wege der Gnade oder des 
Rechts zu rekurriren. 


Demfelben werden daher zur Er⸗ 
greifung der ihm gefesmäffig eingeraum⸗ 
ten Mitteln 3 Monate mit dem Beiſatze 
biemit eiuberaumt, daß nach fruchtlo⸗ 


Straferkenntniß nach feinem. ganzen 
Inhalt werde in Vollzug geſetzt werden. 
2 


Kundmachung. 


Von Seite des k. k. Weſtgaliziſchen 
Lubliner Landrechtes wird jedem, dem 
es zu wiſſen erforderlich iſt, hiemit be ⸗ 
kannt gemacht, daß nachdem der Graͤnz— 
kaͤmmerer des Bialer Kreiſes Gervaſſus 
Strzelecki ſeiner Dienſtſtelle entſagte, 
alle jene, welche an denſelben' entweder 
in Ruͤckſicht ſeines Dienſtes, oder we— 
gen ruͤckſtaͤndigen Taxen, oder wegen 
ihm zu Gerichtshanden zu erlegenden 
Gelder irgend eine Forderung zu ſtellen 
haͤtten, ihre Forderungen in Zeitfriſt 
eines Jahres und eines Tages vom Ta⸗ 
ge gegenwaͤrtiger Kundmachung bei dem 
hieſigen Landrechte anbringen ſollen, 
widrigens deſſen Dienft » Rauzion als 
Graͤnzkaͤmmerer, in Folge des von bee 
ſagtem Kämmerer an die hohe loͤbl. k. 
k. Weſtgaliziſche Appellazion überveichs 
ten, und dem hieſigen k. k. Landrechte 
unter den 4 Auguſt l. J. mittelſt Des 
krets bekannt gemachten Geſuches, frei— 
age und befreiet erklaͤret werden 
wird. 


Lublin am 30. September 1808. 2 


C. Michalowski, 
Doſtenberg. 
Nath. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Lub⸗ 
liner Landrechte. 


Edi kt. 


In Gemaͤßheit des. von der Eönigl. 
bungariſcheu Hofkanzley an die k. k. 
oberſte Juſlizſſelle unterm 26. Auguſt 
d. J. gemachten Erſuchſchreibens, wird 
mittels gegenwaͤrrigen Edikts * ns 
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enthalter des, von der Franeiska Hor⸗ 
wath de Zalober gebornen Ungrinowiez 
fuͤr Sachen des Michael Bologh de 
Gallautho über die Summe von 36,000 
flr. ausgeſtellten Schuldſcheines vorge⸗ 
ruffen, damit er in einem Zeitraume 
von einem Jahre dieſe Urkunde vor⸗ 
zeige, und ſeine Rechte, welche er dar⸗ 
aus fordert, anmelde, wiedrigens dieſe 
Urkunde verjährt, und die Ausſtellerin 
von aller aus dieſer Urkunde entſprin⸗ 
genden Pflicht befrenet werden wird, 
maſſen dieſer Schuldſchein als Zahlung 
des Werthes fuͤr die in Hungarn in dem 
Barſcher Cammitat gelegenen Guͤter ge⸗ 
geben wurde, die Guͤter hingegen bis 
nun zu nicht uͤbergeben worden ſind. 


Krakau am 17, Oktober 1808, 


Joſeph von Nikorowiez⸗ 
Kannamiller. - 
Mankolski. 


Aus dem Rathſchluſſe des k. k. Kra⸗ 
kauer adelichen Gerchts. 
Elsner. 4 


Edikt. 

Von Seite des k. k. Krakauer Ade⸗ 
lichen Gerichts in Weſtgalizien, wird 
dem Hrn. Grafen Joſeph Wielopolski 
mittels gegenwärtigen Edikts bekannt 
gemacht: daß der in Lublin wohnhafte 
Mathias Lyszkiewiez bei dieſem Gerich⸗ 
te wider ihn wegen Zahlung einer Sum⸗ 
me von 18,009 flr. im Golde, und 
12,000 flr. in gangbarer Minze ſammt 
Intereſſen, und zu dieſem Ende wegen 
Sequeſtrirung der Guͤter Kozubow 
ſammt Zugehoͤrigen, Klage gefuͤhret, 
und um richterſichen Beiſtaud der Ge: 
rechtigkeit gemaͤß gebethen habe. 

Da aber dieſes kuk Gericht wegen 
deſſen unbekannten Woh ort, oder allen⸗ 
fallſiger Abweſenheit aus den k. k. Erb: 
ländern, ihme Hrn. Grafen Wielopolski 


Gedruckt und verlegt ber Joſeph Georg Ttaßler, k. k. Gubernial⸗Buchdtu ker, 


den hierortigen Advokaten Bem auf 
feine Gefahr und Koſten als Kurator 
beſtellet hat, mit welchem auch der an⸗ 
haͤngige Rechtsſtreit in Gemaͤßheit der 
fuͤr die k. k. Erblaͤnder vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsordnug abgehandelt und 
beendiget werden wird; ſo wird der⸗ 
ſelbe zu dem Ende hiemit ermahnet, 
damit er noch zu gehoͤriger Zeit, das 
iſt vor dem 25. Jänner entweder felbfi 
erſcheine, oder dem beigegebenen Kura⸗ 
tor ſeine allenfalls habende rechtliche 
Beihilfe bey Zeiten uͤberſende, oder auch 
einen andern Sachwalter beſtelle, und 
denſelben dieſem Gerichte nahmhaft ma⸗ 
che, auch nach der vorgeſchriebenen Ord⸗ 
nung jene Rechtsmittel anwende, wel? 
che er zu feiner Vertheidigung am dien 
lichſten erachtet, widrigens er fich die 
aus ſeiner allenfallſigen Verzoͤgerung 
entſpringenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben wird. 2 

Denn ſo lauten die für die k. k. 
Erbländer vorgeſchriebenen Geſetze. 

Krakau am 25. Oktober 1808. 

Joſeph v. Nikorowicz. 

Kannamiller. 
Sr Monkolski. 

Aus dem Rathe des k. k. Krakauer 
adelichen Gerichts. 

Morak. 2 


a Kund machung. 

Vom k k. Galiziſchen Landes ⸗Gu⸗ 
berninm wird zur Beſetzung der mit dem 
Gehalte jaͤhrl. 400 flv. verbundenen 
Urzendower Syndikatsſtelle der Konkurs 
mit dem Beiſatze aus zeſchrieben: daß 
jene, welche dieſe Stelle zu erhalten 
wuͤuſchen, ihre mit den Eligibilitäte- 
dekreten ex utraque linea, dann den 
vorgeſchriebenen Moralitaͤtszeugniſſen, 
wie auch mit jenem uͤber die letzte Dienſt⸗ 
leiſtung oder Verwendung verſehenen 
Geſuche bis 15, Dezember l. J beim 
Lubliner k. Kreisamte anzubringen haben. 


Lemberg am 21. Oktober 1898. 3 


— 


